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voll Hans Wald
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-- Kestellungen. -
ans «nfere Zeitung „AuS de« Tannen"

können fortwährend gemacht werden.

Amtliche ».
Uebertragen wurde eine Schulstelle in Tübingen dem

Schullehrer Schänzlin in Aach, Bez. Pfalzgrafenweiler.

Tagespolitik.
Dem Reichstag ging eine Ergänzung zum Etat für

1907 zu, der 7 500 000 Mk. fordert zur Hilfeleistung
aus Aulaß von Brrlustea infolge des EingeborekeuaufstaudS
in Südwegafrika und 30000 Mk. zu Beihilfen für
Beamte und Militärprrsonen , sowie deren Hiuterbliebene
für Verluste an Javeutar , Mobiliar usw . Die Erläuter¬
ungen zu der ersten Forderung besage», daß von dem ins¬
gesamt auf 13 043 756 Mk. festgesetzten Schaden nach Ab¬
zug der bereits bewilligtenHilfeleistung noch rund 7 ^/z MM.
ungedeckt find. Die zweite Forderung wird damit begründet,
daß die früher bewilligten 25 000 Mk. sich nicht als aus¬
reichend erwiesen haben. Ja der Vorlage ist vorgesehen,
daß die 7 500 000 Mk. zu der im § 2 des Etalsgesetzes
für 190? vorgesehene » Anleihe hiuzntrete« . Beizefkgt ist
der Vorlage ein Bericht der Hilfeleistung? kommisstoa , datiert
Windhuk, den 13 . Okt . 1906, über die Verwendung der
bisher verteilten Mittel und rin Bericht von Dr. Rohrbach
vom 19 . Okt. 1906 über die Notwendigkeit einer weiteren
Hilfeleistung.

*
Dem Reichstag ging ein zweiter Nachtrag zum Ver¬

trag über die Einrichtung und Unterhaltung von Post-
dampferv erbiuduugen mit Afrika zu. Der
Nachtrag enthält ein Ueberetukommeu zwischen dem Reich
und der Deutschen Ostafrikaltuie in Hamburg . Das Ueber-
riukommen bestimmt , daß die Ostafrikaltuie versuchsweise
anstelle der seitherigen, in beiden Richtungen betriebenen
vierwöchrntlichen Rundfahrten um Afrika dretwöchent-
liche treten lasse . Für diese Mehrleistung auf der Haupt-
link sei indessen nachznlasfeu, daß auf der Zwischeulinie
Hamburg-Beira der bisherige virrwüchrutliche Dienst unter
Verwendung größerer schnellerer Dampfer in einen sechs-
wöchentlichen Frachtdampferverkehr mit Poftbeförderung
umgrwandelt werde.

«r »
Die neue Denkschrift über Kiautschou,

die dem Reichstage zngegaugen ist, behandelt die Entwick¬
lung deS deutschen Pachtgedietes tu China für die Zeit
vom 1 . Oktober 1905 bis dahin 1906 , trägt aber einige
besonders wichtige Vorgänge bis in den März 1907 hinein
nach . Die Entwicklung des Schutzgebietes zeigt im Berichts¬
jahr einen ruhigen, stetigen Fortschritt auf allen Gebieten
-es Wirtschaftslebens. Seine Einnahmen find vor- 1001170
Mark auf 1 370 485 Mark , d. h . um rund 37°/, gestiegen.
Der Schiffsverkehr des HafenS von Tsingtau betrug
476 646 Tonnen , er hat damit um 56000 Tonnen zuge-
uommeu. Ein besonders charakteristisches Merkmal der
wirtschaftlichen Entwicklung nicht nur der Kolonie, sondern
auch des Hinterlandes , auf welches ste einen rasch zu¬
nehmenden wirtschaftlichen Einfluß ausübt, bildet der Ver¬
kehr der Schautung -Eiseubahv. Der Personenverkehr der
Bahn stieg von 780 228 auf 811 285 Personen, der Güter¬
verkehr von 279740 auf 377 649 Tonueu . Uatrr den be¬
förderten Gütern nehmen Steinkohlen und StrtukokS die
weitaus erste Stelle ein. Jo erfreulichem Umfange find
an der Steigerung deS Verkehrs auch die Ackerbauprodukte
und Jndustrieerzrugvisse der Provinz Schautuug beteiligt.
Die Entwickelung würde noch günstiger sein, wenn sie nicht
durch den außergewöhnlich hohen KurS der an der ganzen
Küste üblichen HaudelSmünze, des mexikanischen Dollar-,
gehemmt würde. Da ein selbständig-- Vorgehen deS Schutz¬
gebietes in der Währung nicht tu Frage kommen kann, so
ist durch ein Abkommen mit der deutsch-afiatischeu Bank
und eine besondere Banknotenausgabe Abhilfe geschaffen.

Die deutsche GooverrremeutSschole , die nach dem Lehrplan
eiueS Rrform -RealgymnastnmS eingerichtet ist, entwickelt sich
hoch erfreulich . Mit Beginn deS neuen Schuljahrs, Sep¬
tember 1906 , hat die Anstalt dir Unter- Sekunda eröffnet
und hofft, nach Ablauf dieses Schuljahrs die ersten Schüler
mit der Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Dienst ent¬
lassen zu können . Die Grsaudheitsverhältuissr waren die
besten. Für Landwirtschaft und Forstkultnr war die Witte¬
rung äußerst günstig . Die Ernte im Schutzgebiet war des¬
halb die beste seit langen Jahren . Die Beziehungen des
deutschen Gouverneurs zn Len chinesischen Behörden im
Hiotrrlande find andauernd gut. Mit Kiautschou können
wir also durchaus zufrieden sein.

» * ,
Die ReichSt agsde batten ziehen sich vneudlich

in dir Länge. Da noch zahlreiche Redner, namentlich der
Sozialdemokratie und drs Zentrums vorgemerkt sind , so
läßt sich einstweilen noch garuicht absehev , wann die zweite
Lesung des Etats deS Reichsamts LeS Innern zum Abschluß
gelangen wird. Um gleichwohl bis zu Pfingsten zum Ziele
zu gelangen, wird am Ende nichts anderes übrig bleiben
als die Abhaltung von Abendfitzmrgeu . Seit Jahrzehnten
hat der Reichstag sich solche Anstrengungen nicht mehr zu-
gemutet . Vielleicht genügt auch der Hinweis auf die Not¬
wendigkeit von Abenbsttzunge », um das Redebedürfnis der
Herrn Volksvertreter auf das durch die Geschäftslage ge¬
botene Maß eivzuschrävkeo.

» *
Ueber die Kassierung der Wahl desAbg.

Frhr . von Richthofen schreibt dir „Nordd . Allgem.
Ztg. " : Nach dem Berichte über die letzte Sitzung der
WahlPrüfnagskommWos des Reichstags ist dt« Kassierung
der Wahl deS Abg . Frhr . v . Richthofen wegen eines an¬
geblichen Telegramms deS Reichskanzlers erfolgt, in wachem
die Mehrheit der anwesenden Kommissiousmitglirder eine
unzulässigeWahlbeeinskssung gesehen haben soll . Wie wir
hören, ist das angebliche Telegramm nur ein Bruchstück
aus dem Antwortschreiben ; des Fürsten Bülow auf eine von
privater Seite auS dem Wahlkreis Tchweidnitz -Striezau er¬
gangene Anfrage. Das vom 16. Januar datierte Schreiben
besagt folgendes : Ja meinem Briefe au Generallentnaut
von Liebert habe ich deutlich an-gesprochev , worauf eS
im gegenwärtigen Wahlkampf avkommt . Ich habe unter
den zu bekämpfenden Gegnern in erster Linie die Sozial¬
demokratie genannt. Ich muß mir aber grundsätzlich ver¬
sagen , über die Erfordernisse der Lage in den einzelnen
Wahlkreisen von hier ans rin persönlichesUrteil abzugebev.
Die .Nordd . Allg. Ztg. " fügt hinzu : Den Wortlaut deS
Schreibens scheint die Kommission gekannt za haben . Nach
unserer Auffassung ist eine Wichlberirrfiassung darin nicht
zu sehen. Wir glauben nicht , daß daS Plenum des Reichs¬
tags fich dem Votum der Kommission anschlirßeu wird.

*
» *

Ja der Kapelle der Ursnliuerinueu zu Berlin fand
für den schon im März verstorbenenZentromsubge-
ordneteu Prinzen Arenberg eine Trauerfeier
statt, der der Reichskanzler Fürst Bülow mit zahlreichen
Ministern, die Präsidenten und viele Mitglieder des Reichs¬
tags beiwohnten. Prinz Arenberg war bekanntlich im
Gegensatz zur Mehrheit seiner FraktiouSgeuossen ein Freund
and eifriger Förderer der kolonialen Sache . Wäre er nicht
schon am 13. Dezember voriges JahreS durch Krankheit
ferngehalteu worden, so wären aller Wahrscheinlichkeit nach
damals die Ablehnung der kolonialen NachtragsetatS und
die Auflösung drs Reichstags unterblieben.

* *

Ueber die Hnng rrsnot in Ungoui (Drutsch-
Ostafrika) berichtet Simon Troßmauu in den MlsfiouS-
blättern St . Ottilien (Bayern ) betrübende Einzelheiten:
Die Ernte des Vorjahres war schon gering gewesen, weil
die Leute drs Kriege » wegeu nicht die Felder bestellen konnten.
Durch Sperrung deS fruchtbaren Manteugebirtes am
Nyassa-See durch die Regierung, die die dortigen Vorräte
für daS Militär aufkaufte, war auch diese Hilfsquelle versiegt.
Die Mehrzahl der Bevölkerung lebt nunmehr von Gräsern
und einer Wurzelart , die dreimal gekocht sein muß, ehe ste
vom . Magen ausgenommen werden kann. Raupeunester
find Leckerbissen ; Ratten , Mäuse und ähnlicher Getier find
äußerst willkommen . Die Kinder find meist zum Skelett
abgemagert, die Sterblichkeit unter ihnen sehr groß . Kein
frohes Leben ist zu beobachten . Die Eingeborenen fitzen
stumpfstauig vor ihren Hütten . Spricht mau sie au , so

hört mau von ollen Seite« das eine Wort njoa (Hunger).
Dazu bleibt noch Heuer der Regen ungewöhnlich lauge ans,
oder fällt nur spärlich. Biele find ausgewandert und haben
fich am Nyassa niedergelassen.*

> » »
Zu der in London am heutigen Montag beginnenden

großenKolonialkonferenz ist der Premierminister
von Transvaal General Botha eingetroffeu und feierlich
begrüßt worden.

* * *
König Karl von Rumänien sprach in einem

Tagesbefehl an die Armee dieser seinen Dank aaS für ihre
bei der Unterdrückung des Baueruaufstaudes bewiesen«
Tüchtigkeit.

Deutscher Weichstag.
Berlin , 14. April.

Am SamStag ging eS in der Sozialpolitik weiter.
Abg. Schmidt-Berlin (Soz.) wies auf den sozialpolitischen
Einfluß der Arbeiter in England hia, fragte nach ver¬
schiedenen sozialpolitischen Maßnahmen , sprach von Terroris¬
mus der Arbeitgeber und ging auf die llufallreuteufrage
eiu . Staatssekretär Graf Posadowsky freute fich , daß der
Vorredner den Segen der sozialpolitischen Gesetzgebung
anerkannt habe. Reuten sollten nicht ohne Grund entzogen
werden, aber es dürften auch nur berechtigte bewilligt
werden. Ein vorläufiger Entwurf zur Revision der Be¬
stimmungen über die SouutagSruhe sei bereits auSgrarbeitet,
die Einführung der neuen SubmisstouSbedingungen auch in
der Heeres- und Mariueverwaltung solle beschleunigt wer¬
den, die Frage Fabrik »der Handwerk werde weiter geprüft,
über die Errichtung einer gewerblich - technischen ReichSanstalt
könne er noch keine Auskunft geben . Der Staatssekretär
betonte zum Schluß, daß er und der Reichskanzler in der
Frage der Sozialpolitik völlig übereiustimmten. Wenn eS
langsam gehe, so möge man auch bedenken, daß die Eiuzel-
regiernngeo mitznsprecheu hätten . Erhalte der Reichstag
erst die vielen neuen Gesetze, daun werde er zugebeu müssen,
Laß der BuudeSrat fleißig gearbeitet habe. Nach Reden
der Abgg. Rirfeberger (b . k. Part.) und Irl (Ztr .) zugunsten
deS Mittelstandes wurde die Weiterberatuug auf Montag
vertagt.

LandssnachrichLen.
I Stuttgart , 13. April . Die Ftnanzkommisston der

Zweiten Kammer setzte heute die Beratung drs KultusetatS
fort und erledigte die Kap . 88 Tit. 2 biS Kap. 97 d.
Dieser erste Teil gab zu einer längeren Erörterung der
Frage Anlaß , wie die Höhe der staatlichen Bei¬
träge an Gemeinden zn den Gehalten der
Schullehrer festzusetzeu sei. v . Balz stellte den Antrag:
1) die K. Regierung um Mitteilung einer Denkschrift zu
ersuchrv , über die Grundsätze, nach denen zur Zeit die Bei¬
träge an Gemeinden zu den Gehalten und Belohnungen
der Schullehrer verwilligt werden und 2) die K . Regierung
zu ersuchen , diese Grundsätze im Etat der Genehmigung
des Landtag- zu uuterstelleu. Rembold-Gmüud stellte den
Antrag : Die K. Regierung zu ersuchen , das in der Frage
der Brrwilliguug vou EtaatSbeiträgeu au Gemeinden für
Schulzwecke vorhandene Material, sobald dasselbe zum
Abschluß gelangt ist, dem Landtag zur Kenntnisnahme vor-
zulegrn. Ein Antrag Rembold- Aalen und Dr . Späth geht
dahin : Die Kammer wolle beschließen , die K . Regierung
zu ersuchen , eine allgemeine Normierung der Staatsbrtträge
au die Gemeinden für Schulzweckr unter Mitwirkung der
Stände in die Wege zu leiten und zunächst eine das nötige
Material an die Hand gebende Zusammenstellung vorzu-
legen, alS Grundlage für die Eatscheidung, ob diese allge¬
meine Normierung durch Gesetz oder durch etat-rechtlichem
Wege erfolgen solle. Bet der Abstimmung wurde Antrag
v . Balz mit 8 gegen 4 Stimmen bei zwei Stimmenthalt¬
ungen abgelehut, worauf der Antrag Rembold-Aaleu und
Dr. Späth mit 8 gegen 6 Stimmen angenommen wurde.
Htemit entfiel die Abstimmung über den Antrag Rembold-
Gmünd , der als Eoentualautrag aufrecht erhalten worden
war. Die Beratung der Eingabe älterer LehrerS-
witweu brtr. Erhöhung ihrer Pevfiou wurde bi- zur
Beratung der BeamteuaafbesseruugSvorlage zurückgestellt,
aber der Mehrforderuug vou jährlich 10000 Mk.

' für
Unterstützung bedürftiger Lehrer und LehrerSwttweu zuge-
stimmt . Die Gewährung eiaeS BaukosteubettragS vou je



20000 Ml . für die Jahre 1907 «ud 1908 au die Nikolaus-
Pflege in Stuttgart wurde genehmigt , desgl . die Schaffung
einer neuen Bibliothrkarstrlle an der LaudeSbibliothek, die
Umwandlung einer Sekretärstelle in eine Exprditorstelle
daselbst nnd die GehaltSexigevz für einen Galeriedirektor
(Vorstand für die Gemäldegalerie) . Ferner wurde die
Frage einer räumlichen und teilweise organischen Bereinigung
der Akademie der bildenden Künste , der Knnstgewerbeschule
und brr Lehr- und Versuch -Werkstätte erörtert. Beim Kapitel
.Landr-bibliothrk" wurden verschiedene Wünsche zur Sprache
gebracht , ebenso beim Kapit l Konservatorium und Staats-
sammlung vaterländischer Kunst- «ud AltrrtumSdevkmale
(Drnkmalschutzgrsrtz , Deukmalverzrichuis, archäologische Kurse,
Anstellung eines zweiten LandetkouservatorS.) Hiebei ge¬
laugte rin Antrag Nägele : die Bereitwilligkeit auSzusPrrchrv,
an Stelle des Assistenten die Mittel zur Bestellung eine-
zweiten , dem ersten untergeordneten LandeskousrrvarorS zu
gewähren, mit 6 gegen 1 Stimme bei 1 Stimmenthaltung
zur Annahme. Die Beratung wird am DirvStag nachm,
fortgesetzt, zunächst mit dem Etat der laudw. Lehranstalten,
womit die Beratung de- KaltetatS beendigt sein wird, worauf
der Eisenbahuetat zur Beratung gelangt.

ff Stuttgart, 13 . April . Für die Eütstehuugs-
ge schichte der Volksschulen in Württem¬
berg ist nach neueren Forschungen die Feststellung der
Tatsache von wertvollem Juteresse, daß im Herzogtum
Württemberg im Laufe des 16 . Jahrhunderts, zu dessen
Anfang es nur wenige und zwar lateinische Schulen in den
Städten gab, eine stattliche Zahl von Volksschulen (deutschen
Schulen) auch auf den Dörfern aufgeblüht ist . 1559 wer¬
den 194 Schulen namentlich aufgezählt, darunter 156 aus-
schließlich deutsche, die große Mehrzahl auf den Dörfern.
1581 zählte man 310 Schullehrer und im Jahre 1600
konnten die Besoldungen von 434 württembergischen Schul¬
lehrern ausgeschrieben werden . In den ersten Schulen auf
Leu Dörfern war nicht, wir häufig angenommen wird, der
MeSuer, sondern der Pfarrer der erste Schulmeister.

* Stuttgart, 13 . April . Das Konservatorium
für Musik beging heute sein 50jährigeS Jubiläum durch
einen Festakt in Anwesenheit drS KöuigSpaares, bei dem
Kultusminister Fleischhauer die Glückwünsche der Staats-
regieruug kberbrachte.

ff Stuttgart, 13 . April . In den letzte» drei Jahren
wurde von Seiten der landwirtschaftlichenGauverbäude und
BezirkSvereiue Württemberg- wieder eine stattliche Zahl
von Zuchtviehankäufe gemacht und zwar zum größten
Teile Simmentaler Rasse . Es wurden zusammen 1159 Tiere,
davon 947 Fairen, 144 Kühe und Kalbrln , und 68 Rinder
aufgrkauft mit einem Gesamtaufwand von 885,507 Mark.
Der durchschnittliche Ankaufspreis betrug bei Farren 634 Mk.,
bei Kühen oder Kalbrln 806 Mk. , bei einem Rind 716 Mk.
Seit den 12 Jahren deS Ankaufs waren rS insgesamt
2482 Farren , 625 Kühe und Kalbrln , sowie 479 aufge-
kaufte Rinder, welche einen Kostenaufwandvon 2163 160 Mk.
verursachten.

! Stuttgart, 13 . April . In letzter Zeit wurden hier
und in Cannstatt Ladeudiebstähle verübt. Al- Täterinnen
find nun gestern zwei in Böblingen wohnende Schwestern
ermittelt worden.

* Stuttgart, 13. April . In stark besuchten Versamm¬
lungen der Maurer , Steinhaurr und Zimmerer
kam ein Antwortschreiben deS BaugewerkvrreiuS zur Ver¬
lesung , worin die Arbeitgeber mitteilteo , daß fie bereit seien,
mit der Lohnkommisfiou der Arbeiter wegen Abschlüsse-
eines neuen Tarifvertrag - in Verhandlungen zu treten.
Der vor 2 Jahren abgeschlossene Tarifvertrag läuft am
1 . Mai ab.

ff Stuttgart, 13. April Der Ausstaud der Schuhmacher-
gehüfeu ist nach dreitägiger Dauer durch Zugeständnisse

Klüchtig.
Bon Han - Wald.

(Nachdruck verboten .)
Der stattliche Salon-Dampfer, der den Passagier-

Dienst zwischen der stolzen Hafenstadt Genua und den Ri¬
viera-Städten biS westlich »ach Nizza und Cannes für das
elegante Publikum versah , welche- in den Monaten des
deutschen Winters diesen gottgrsegnrteu Küstenstrich , in dem.
die Launen der Witterung nur verhältnismäßig selten zu
Gast find , so zahlreich besucht, lag zur Abreise fertig. Auf
dem Hafeudamme drängten sich die Fahrgäste im bunten
Wirrwarr, ängstlichen Gemütern, die sich sorgenvoll nach
ihren Gepäckstücken umsahev, die von den italienischen Ge¬
päckträgern ohne viele Umstände zu einem großen Haufen
zusammeugrworfru wurden, nachdem die Eiuregistrirrung
beim Schifss-Kommtsfionär beendet war , wurde zugerufen,
an Bord werde schon Alles wirdergefuudrn werden, uud
daun mahnte die Dampffirrne de- Schiffe- ungeduldig zum
Etusteigen in die schwankenden Boote, die die Reisenden
bis zur Schiff-treppe beförderten . Mehrere große Urbrrsee-
dampfer hatten die Ankerplätze am großen Hafeudamm, von
dem ein fester Steg auf da- Schiff-deck führte, in Anspruch
genommen, und so hatten die Riviera -Touristen mit der
Einbootung vorlirb nehmen müssen . Da- Hrrabkletteru
und von wagelustigen Leuten etwa- mutwillig geübte Herab¬
springen in die Boote war ja von manchem Aufschrei und
kräftigem Wort begleitet , aber AlleS sah schlimmer aus,
wie e- wirklich war ; kein- der leichten Fahrzeuge schlug
um, sondern jede- brachte seine Insassen sicher zur Schiffs-
treppe, wo die braunen italienischen BootSführer eine Trink-
geld - Attacke auf daS Portemonnaie der Fremden versuchten.
Aber ihr Begehren hatte zumeist nicht den erwarteten Er¬
folg, denn ersten- gehörte da- Urbersetzeu zu den Pflichten
der Dampfrr -Kompaguie, uud zweiten- hatten die Fahr-

der Meister brigelegt worden. Die Arbeit wird am Mon¬
tag früh wieder ausgenommen. Die Meister bewilligten
eine zrhvprozentige Lohnerhöhung und in den Schuhbesohl-
austaltru wird die Arbrit-zeit um eine Stunde verkürzt.

I Klinge«, 13 . April . Die hiesigen Textilarbeiter find
in eine Lohnbewegung eiugetreten . E- handelt sich hiebei,
wie der Referent einer gestern stattgehabten Arbeiterversamm-
luug auSführte , um ein geschlossene- Vorgehen im ganzen
Trikotbezirk Württemberg- zur gemeinsamen Verbesserung
der Lohn- und Arbeitsbedingungen.

ff Dettingen «. Teck, 13 . April . Ja einem unbewachten
Augenblick entfernte sich gestern abend der 3*/, Jahre alte
Knabe de- Jakob König vom Hause. Das Kind wurde
noch spät abend- auf der Hohewaide (Markung Kirchhrtm)
gesehen. Die noch in der Nacht augrstrlltrn Nachforschungen
blieben erfolglos , dagegen wurde da- Kind heute früh
halb 6 Uhr bei der Galgevbergbrücke als Leiche geländet.
ES muß während der Rächt in die Lauter gerateu sein.

ff Maröach, 14 . April . Im Sommer ds . Js . findet
im Schillermusenm zum Gedächtnis de- 100. Geburtstag-
von Fr. Th. Bischer (1807—1871) eine besondere Aus¬
stellung statt. Der Sohn de- großen vaterländischen Ge¬
lehrten, Prof . Robert Bischer in Güttingen , wird dazu
Handschriften uud Bildnisse seine- Vaters zur Verfügung
stellen.

! H«ünb » 13 . April . Schwäbisches Liederfest. Au
dem Wettgesaug nehmen rund 60 Gesangvereine teil, eine
wesentlich geringere Zahl gegenüber den früheren Lieder-
festeo, abgesehen von Ravensburg . Bei dem Liederfest in
Hall nahmen über 80 Vereine an dem . Sängerkrieg " teil.
In den Kreisen der Gesangvereine kann « an allgemein die
Beobachtung machen , daß die Frage der Teilnahme - am
Wettsingeu mit größerer Vorsicht und Zurückhaltung be¬
handelt wird, als wie früher . Die Vorarbeiten für das
Liederfest werden in Gmünd eifrig betrieben. Das Fest
findet bekanntlich vom 22. bis 24 . Juni ds. JS. statt. Die
Gesamtzahl der Besucher des Festes (Sänger) dürfte immer¬
hin gegen 10000 betragen.

ff Alm, 13. April . Die Postverwaltuvg schreibt die
Bauarbeiteu für 12 Postunterbeamteuhäuser ans, die an der
Wörthstraße mit eine« Kostenaufwand von 194000 Mark
erstellt werden. Das ganze von der Postverwaltaug er¬
worbene Gelände bietet Raum für 38 Gebäude, die nach
uud nach zur Ausführung gelangen.

ff M -erach , 14. April . Die zahlreichen Reisenden deS
1?r Uhr nachmittag- heute hier abgegaugeneu Personen-
zugS Friedrichshofen -Ulm wurden kurz nach Verlassen der
Station Laupheim in nicht geringe Aufregung versetzt.
Kaum war der Zug einige Miauten in Fahrt , als das
Notsignal ertönte und der Zug zum Stehen gebracht wurde.
In einem dicht mit Italienern besetzten Wagen 4 . Klasse
wurde von den Schaffnern der Täter ermittelt. Einer der
Insassen desselben hatte die Notbremse gezogen , ob au-
Unwissenheit oder Mutwillen ließ sich im Augenblick nicht
frststellen . In Ulm wurde er dem Bahuhofvorstand vor¬
geführt , um seine Strafe zudiktiert zu erhalten.

ff Mverach, 13 . April . Heute früh wurde der in den
60er

'
Jahren stehende Metzgermeister Schönle hier io der

Riß, oberhalb der Badeanstalt , ertrunken aufgefuuden. Der
Verlebte hat offenbar selbst den Tod gesucht . Körperliche
Gebrechen uud familiäre Widerwärtigkeiten scheinen die Ur¬
sache gewesen zu sein.

I Itanensvnrg, 13. April . Im Höllwald unterhalb
des KrebsergutS ereignete sich gestern vormittag ein schreck¬
licher NnglüSSfall . Der 12jährige Sohn des LandgerichtS-
rat- Uhlaud wurde von einem sich loslöseuden Felsstück !
getroffen und auf der Stelle getötet. ?

> Aom Aodensee, 13. April . Ja Friedrich- Hafen find §

gäste auf dem Wege von ihrem in der letzten Nacht be¬
wohnten Hotelzimmer bis hierher schon so viele Soldi
Triukgeldspeudeu geopfert, daß ihnen nachgerade die Geber-
lauue trotz des schönen, warmen Morgens eingefroren war.

Eine blasse , sehr elegant gekleidete junge Dame war
^ von dem graubärtigrn BootSführer mit ganz besonderer

Sorgfalt in sein Fahrzeug geleitet , uud als ihr Begleiter
in den hin- «ud hrrschwaukeuden Nachen folgen wollte,
bemühte sich der Schiffer um denselben ebenfalls, nnd zwar
io so dienstfertiger Weise, daß mau ohne Weitere- daraus
entnehmen konnte , er rechne auf eine besondere klingende
Anerkennung. Und er sollte sich darin nicht getäuscht haben,
denn trotzdem der junge Mann seine Unterstützung nicht
benötigte, reichte er dem Graubart dennoch bei der Ankunft
am Dampfer eine Spende , dir deu Manu vrranlaßte, respekt¬
voll seine Mütze unter einem „Oiraoia LxLvUsnrÄ I" zu
ziehen . Dann stieg das Paar die Schiffstrrppe empor uud
ihm nach flutete das Gewirr der übrigen Reisenden.

Obwohl ein jeder mit sich selbst und seinen fiebru
Sache« zu tun hatte , und die Dampfer -Mannschaften in
einem fort von Fragen bestürmt wurden, traf doch mancher
bewundernder Blick die Dame , die mit frohen erstaunten
Augen auf da- Gewühl um sich her sah. DaS war eine
wirkliche Schönheit von so reizvoller Anmut , daß Niemand,
der die- Gesicht sah , gleichgiltig weiter ging. Die tiefe
Blässe deS Gesicht- , die von dem dunklen Haar noch ge¬
hoben wurde, beeinträchtigte deu Zauber der Lieblichkeit in
keiner Meise , erhöhte ihn vielmehr, denn es war nicht die
Blässe einer eben überstaudrueu Krankheit, sondern .einer
Vornehmheit, die sofort Achtung gebietend wirkte . ES war,
alS könne diese Fraurngrstalt, die noch so mädchenhaft auS-
sah , gar nicht mit vollen roten Wangen gedacht werden.
Daß die Vornehmheit der Erscheinung, dir noch durch ein
kostbares Pelzgewand verstärkt wurde, nicht einem unnah¬
baren Hochmut entsproß, bezeugte das Lächeln , daS um

die Tiroler Hütrkiuder gestern eiugrtrrffeo . Infolge der
Schneeverwehungen in Vorarlberg erfolgte die Aukuuft in
diesem Jahr bedeutend später als in deu Vorjahren . Die
Nachfrage auS dem württembergischen uud badischen See-
krri- nach diesen jnugen Arbeitskräften war wieder sehr
groß ; die Lohnforderungen schwanken zwischen 80 und 180 Mk.
für das Sommerhalbjahr.

Aerfchie-enes. In Eßlingen stürzte der ver-
heiratete Fabrikarbeiter Ludwig Neef von einem Gerüst so
unglücklich ab, daß er nach zwei Stunden seinen schweren
Verletzungen erlag . Der Verstorbene, der in der Fabrik von
C. Drffuer beschäftigt war, hintrrläßt eine Witwe und 8
Kinder. — Ja der Heilanstalt in Schusseuried ist der
27 Jahre alte Conditor Walz von Ulm, der an Melancholie
litt, über eine 2 */- Meter hohe Bretterwand abgestürzt und
hat hiebei einen Echädelbruch erlitte», der nach einigen
Stunden deu Tod zur Folg« hatte.

* Aerlin, 13 . April. Gestern abend ist in seinem
Heim in Groß-Lichterfelde bei Berlin nach langer und
schwerer Krankheit der bekannte SchriftstellerOtto von
Letxner gestorben.

AnsLÄnbisctzßs.
ff Wo« , 14 . April . Der König «ud die Königin vou

England werden am 18. April au Bord ihrer Aacht
.Victoria uud Albert " in Gaöta eintreffev, wo fie mit dem
König von Italien Zusammentreffen werden.

* Riga , 13. April . Bei Eintritt einesGefängnis¬
aufsehers in die Diszipltoarabtrilungüberfielen
ihu 33 Krimioalgrfaugene, versuchten ihn zu er-
drosseln, und entrissen ihm den Revolver . Dann Überfielen
fie dir Innenwache und bemächtigten sich ihrer Gewehre.
Eine herbeigrrufeve Kompagnie Soldaten stieß auf bewaffneten
Widerstand und schoß. Nach einer Stunde war die Ord¬
nung wiederhergestrllt. Bon den Soldaten sind
neun verwundet worden, uud zwar zwei schwer.
Bon deu Arrestanten sind sieben getötet
und 12 verwundet.

" Konstautinopek, 13. April . Die gestrige feierliche
und längereAudienz des Herzogs und derHer-
zogin Albrecht von Mecklenburg beim Sul¬
tan hatte einen besonder- herzlichen Charakter. Der
Audienz wohvteu auch der deutsche Botschafter und seine
Gemahlin bei. Hevte findet zu Ehren des Herzogspaares
ein Galadiuer im Mdiz statt, zu dem das Personal der
deutschen Botschaft und des Generalkonsulats, sowie die in
türkischen Diensten stehenden Militär- und Zivilrrformer
Einladungen erhalten haben. Das Herzog-Paar reist
morgen abend nach Sofia ab.

ff Washington, 14. April . Der Sekretär der Gesaud-
schaft der Bereinigten Staaten für Guatemala uud Hon¬
duras hat dem Staatsdepartement telegraphisch gemeldet,
daß demnächst zwischen deu Präsidenten vou Nicaragua
uud Salvador in Amapala eine Begegnung stattfinden wird,
um die Friedensbedingungen zu beraten. In hiesigen Re-
girruugskreiseu gewinnt die Hoffnung Boden, daß die Zeit
gekommen sei für einen allgemeinen Vertrag zwischen allen
Staaten Zentralamerikas.

Allerlei. Bon einer Schlafkranken melden die Posr-
uer Zeitungen : Au Schlafsucht erkrankte vor acht Tagen
im Anschluß au eine Hochzeit -feier die in den zwanziger
Jahren stehende Lehrerin Huver . Sie ist bisher nicht
wieder erwacht . Die Bemühungen der Aerzte, ihr Nahrung
zuzuführev, mißlangen bisher . — In dir „Höhle de-
Löwen" wagten sich Einbrecher. Sie stahlen au- der Gr-
richtskassr in Spandau etwa 5000 Mk. — DaS Schwur-

drn feingeformtru Mund lag, der innige Blick ihrer dunklen
Augen, sobald dieselben sich ihrem Begleiter zuwendetev, der
fie jetzt za einem angenehmen, wiadgeschützten Platz hinter

! dem Treppevhause des Verdecks führte und ihr dort einen
' der bequemen Schiffsstühle zurrchträckte.

Der junge Mann schien auf deu ersten Blick einer
der kühlen , verschlossenen Söhne Nlbious zu sein. Das

! ziemlich bewegungslose, von allem beredten Minruspiel freie
s Gesicht, der kleine Schnurrbart, die britische praktische Rrise-

tracht bestärkten diesen Eindruck . Mit einer Rahe, die den
r weitgereisten Manu keuuzrichurte uud von dem nervösen,
^ zappeligen Wesen anderer Mitreisender auffallend abstach,
! hatte er das ihm Nachgebrachte Handgepäck bei dem Platze

seiner Dame geordnet, so daß rS sofort für einen Griff
bereit log. Aber jetzt, als er bemerkte, daß eine alte Dame

! bei deu beginnenden Bewegungen des Dampfer- einen leisen
i Schreckensruf ausstieß uud eine Tasche zu Boden fallen
! ließ, da überflog ein Lächeln der Belustigung sein Gesicht
i und eilfertig überreichte er der Ratlosen den verlorenen

Gegenstand. Ein Brite hatte es Wohl nicht so eilig mit
der Hilfe für eine ihm ganz fremde Dame gehabt, uud eS
war nicht schwer zu erkennen, daß sich unter dieser äußer¬
lichen englischen Hülle ein Sprößling deutschen BlutrS
barg , auch wenn ihm jetzt nicht die alte Dame mit viele«
herzlichen Worten in dentscher Sprache ihren Dank ausge¬
sprochen und er in gleicher Weise erwidert hätte. Daun
kehrte er zu seiner Frau zurück, dir ihm mit einem innigen
Blick unwillkürlich die fein behandschuhte Rechte eutgegeu-
strrckte.

. Franz ! " Er lächelte gutmütig, «ud unter de« Aus¬
druck diese- Lächeln - ging die Maske der englischen Zuge-
knöpfthrit mit einem Schlage verloren. „ Wie gut Du für

j mich gesorgt hast/ lobte ihu die jung« Fra« weiter, wäh-
' rrud er behaglich neben ihr Platz nahm.

. Aber, Agnes, ist da- nicht mehr wie selbstvrrstäud-



grricht iv Schweidnitz in Schlesien sprach die GärturrSfran
Hoffmavv , die ihrem brutalen and arbeitsscheuen Ehemann
glühende - Blei tvS Ohr gegossen hatte , von der Anklage
des MordrS frei.

Jede» ME
als auch im kommunalen , lokalen und provinziellen Teil rc.
jeweils daS , was er braucht , um sich in allen Fragen drS
öffentlichen Lebens auf dem Laufenden zu halten.

Vermischter.
ss Aas Mild im la- irische« Koch^rvirge hat auch

nach einem dem Privzregentru erstatteten Bericht unter den
ungünstigen Schnrrverhältuissen schwer gelitten . Zahlreich
find die im Schnee verendet aufgrfnudeven Hirsche, Rehe
und Gemsen . Kostete bisher schon jede von dem Regenten
oder einem seiner Jagdgäste geschossene Gemse 1000 Mk.,
so hat sich daS Verhältnis in diesem Jahre noch ungünst¬
iger gestaltet.

§ Unser großerKrtm «rist Wilhelm Musch feiert am
hruttgen Montag seinen 75 . Geburtstag . DaS » Wilhelm-
Busch -Album " ist in zahlreichen deutschen Familien bekannt
und alt und jung hat sich daran ergötzt. Es gibt kaum
eine bessere Medizin gegen die GrieLgräwigkeit , Reuter-
Werke allerdings nicht zu vergessen. Still , einem Einsiedler
gleich, lebt Busch , der humoristische Dichter und Zeichner
zugleich , dessen Stift zwerchfellerschütternde Typen geschaffen
hat , im Harz . Die große Gemeinde seiner Verehrer aber
sucht ihn heute i« Geiste in seiner Klause auf und bringt
ihm laut ihre Glückwünsche dar I — Mit gutem Humor,
den er nicht verloren hat , erzählt Meister Busch zu seinem
75 . Geburtstage in der . Jugend " seinen Lebeuslauf : » Mein
Lebenslauf ist bald erzählt . — In stiller Ewigkeit ver¬
loren , — Schlief ich , und nicht - hat mir gefehlt , — Bis
daß ich sichtbar ward geboren . — Was aber nun ? Auf
schwachen Krücken, — Ein leichtes Büudrl auf dem Rücken,
— Bia ich getrost dahin geholpert , — Mitunter grad '

,
mitunter krumm, — Und schließlich mußt ' ich mich ver¬
schnaufen . — Bedenklich rieb ich meine Glatze — Und sah
mich in der Gegend um . — Ohweh I Ich war im KreiS
gelaufen , — Stand wiederum am alten Platze , — Uud
vor mir dehnt sich lang und breit , — Wie ehedem die
Ewigkeit .

"

8 Eine Lehrerprüfung »noo 1812 . Ans Siegen wird
der »Fikf . Ztg . ' geschrieben : Hinterlassecen Papieren meine-
Großvaters , der lange Jahre BolkSschullrhrer war , entnehme
ich folgeode Episode , welche zeigt, wie es stellenweise An-
fangS des vorigen Jahrhunderts mit der Volksschule be¬
stellt war uud wie merkwürdig es häufig bei der Besetzung
der Lehrerstelleu zugiug . Diese Episode ereignete sich im
Jahre 1812 in einem Orte bei Stegen : »Nun bewarben
sich," heißt es in den Aufzeichnungen , » wieder so viele
Kandidaten um die Stelle , daß ich mich nicht mehr aller
erinnern kann , allein daS weiß ich noch, daß am nächsten
Sonntag ihrer drei hintereinander die Predigt hielten (Zu
den Funktionen deS DorfschnllrhrerS gehörte damals auch,
daß er Sonntags der Gemeinde in der Schule eive Pre¬
digt vorleseu mußte . Anm . d. B .), uud daß der Letzte am
Besten gefiel . Da mußte er denn , nach damaliger Sitte,
rin öffentliches Examen bestehen , das der klügste unter den
klugen Bauern voruahm . Ich versteckte mich in eiue Ecke
(der Erzähler war zu dieser Zeit etwa 12 Jahre alt . Anm.
d. V .) und wohnte dem Examen bei . Der Lehrer mußte
zunächst eiue Feber schneiden , um darin seine Geschicklichkeit
zu zeigen . Diese Probe wurde gut bestanden . Darauf gab
der Examinator auf : » ES kann sehn, daß der Stock sein
iss

' Dieser Satz wurde fehlerlos geschrieben . Nun die

Prüfung im Rechnen . Darin wurde folgend « Aufgabe ge¬
stellt : » Auf Käuzen war ein halb Kalb halb gekommen,
ein viertel Kalb ward ihm genommen . Was blieb ihm
noch übrig ?" Es währte »bloß " zwei Minuten , da war die
Aufgabe richtig gelöst . Da murmelte mau überall : » DaS
Bürschchen ist nicht dumm , dem steckt etwas unter den
schwarzen Haare » . Den wollen wir haben . Jetzt stand der
Examinator auf und fragte : » Nun , waS meint Ihr ? Ich
denke, den können wir gebrauchen, " worauf die ganze Ge¬
meinde wie aus einem Munde rief : » Wir find alle zu¬
frieden .

"
» Nun denn , Herr Schulmeister , was wollt Ihr

zu Lohn haben ?" Antwort : » 25 Taler, " (pro Jahr na¬
türlich , bei freier Beköstigung , die der Lehrer bei den ein¬
zelnen Bewohnern des Dorfes abwechselnd nehme » mußte.
Anm . d. B .) »Wir geben Euch 24 Taler , können wir dann
recht zufrieden mit Euch sein, daun bekommt Ihr auch noch
den einen Taler hinzu ." Jetzt war der Handel fertig . " — X.

I - rveitsnachwkls und IahrprrisermSßigung auf
j den deutsche» chisr»va - rre». Wie der . ArdeitSmarkt"
^ mittrilt soll entsprechend einer Eingabe , welche die südd.
; Arbeitsnachweisverbände im September 1906 au die
! deutschen Eisenbahuverwaltuvgeu gerichtet habe », innerhalb
! der deutschen Regierungen eine Einigung dahin erzielt
! worden sein, daß mit dem 1 . Mai auf allen deutschen
i Bahnen den Lurch die öffentlichen ArbritSaachweisstrllen
! vermittelten Arbeitern eine Fahrpreisermäßigung zu dem

erbetenen Satz von 1,5 Pfennig daS Kilometer gewährt
, werde.

s 8 Kirre Krgävjurrg der geltende» gesetzliche« Mor¬
schristea in Hinsicht auf größere Sicherung gegende»
Mißbrauch von Schteßwaffru wird gegenwärtig

^ vom Ministerium deS Jauern vorbereitet . Im Zusammen¬
hang damit wird auch die Frage geprüft , ob und iuwie-

j weit es möglich ist, die Befugnis zum Handel mit Waffen
uud Munition auf geprüfte Büchsenmacher gesetzlich za be¬
schränken. Gleichzeitig hat daS Kriegsmiuistrrium Berau-

i lassung genommen , die Kommandobrhördru avzuwriseu , den
nichtamtlichen Gewerbebetrieb der Trvppenbüchsenmacher zu
überwachen und darauf zu achten, daß die in den ein¬
schlägigen Vorschriften hiefür vorgezrichurteu Grenzen nicht
Überschritten werden.

* Der » Kekatspsarrer"
, welcher in dem Hoteloiertel

in New - Kork eine bekannte Persönlichkeit war , ist vor
einigen Tagen in Kaste! bei Mainz gestorben . Bor 38
Jahren kam der Prediger Franz Schneider auS Deutschland
»ach New -Uork, ließ sich im deutschen Quartier nieder uud
befaßte sich damit Ehen zu schließen . Sein HauS war
immer für Trauungen festlich geschmückt , uud zu jeder Tages¬
zeit konnten dort Ehe » geschlossen werden . ES war schon
ei» verfehlter To ^ , wenn Gchucider nicht mindestens zwei
Ehen . inseqvete , die ihm viel Geld emvrachtro, da die
uie ' r ! stc Tcx ? für eve Eheschließung 12 Mark war , er
gewöh -llich aber bedeutend mehr erhielt. Nachdem er über
20 000 Ehr » geschlossen Hhtte, zog er sich als wohlhaben¬
der Maun noch Deurschlerd zurück und wohr-te io Kastel.

Hem- el »«d Verkehr.
jj Stuttgart , IS . April . ( Schlachtviehmarkt .) ZugetrieLen

L6 Ochsen , 1L5 Bullen , 146 Kalbeln und Kühe , 440 Kälber , 759
Schweine . Verkauft : 26 Ochsen , 96 Bullen , 111 Kalbeln und Kühe,
440 Kälber , 653 Schweine . Unverkauft : 0 Ochsen , SS Bullen , 35
Kalbeln und Kühe , 0 Kälber , 106 Schweine .. — Erlös auS V« Kilo
Schlachtgewicht : Ochsen : 1. Qualität , ») ausgemästete von — bis
85 Pfg ., 3. Qualität , b ) fleischige uud ältere von — bis -- Pfg.
— Bullen (Farren ) : 1. Qualität , «) vollfleischige von 74 biS75 Pfg ,
2. Qualität , l>) ältere und weniger fleischige von 73 — 74 Pfg . ; —
Stiere u .Jungrinder : 1 . Qualität , ») auSgemästete von 64bis 85 Pfg .,
2 . Qualität , b) fleischige von 82 bis 83 Pfg . , 3 . Qual ., o) geringere
von 79 bis 81 Pfg . ; - Kühe : 1. Qualität , ») junge gemästete von

Pfg . , 2. Qualität , d ) ältere gemästete von 60 bis 70 Pfg .,
3. Qualität , o) geringere von 42bis52 Pfg . ; — Kälber : 1 . Qual.
») beste Saugkälber von 160 - 104 Pfg ., 2 . Qual . , b ) gute Saug¬

kälber , von ' 95 — 99 Pfg . , 3. Qual . , o) geringere ( Saugkälber von
89 bis 94 Pfg . ; — Schweine : 1 . Qual ., a) junge fleischige von 57
bis 58 Pfg., 2. Qualität , b)schwcre fette von 55 bis SS Pfg„ 3. Qual,
o) geringere (Sauen ) von so bis 51 Pfg . — Verlauf veS Marktes
mäßig belebt.

Jede Fra« wird , sofern fie dev guten
Inhalt , die trefflichen Ro¬
mane und Novellen der

Zeitung » AuS den Tauueu " uud deren Vielseitigkeit in allem,
WaS die Frau iuterrsfiert , kermeu gelernt hat , das Abonne¬
ment auf die Zeitung » AuS den Tauueu " ihren Freuudinuen
uud Brkauuteu uur empfehlen köunru.

jf Aorb , 13 . April . Im Zwangswege wurde gestern auf dem
Nathause zu Mühlen die vormalige Fabrik Mechanische Zwirnerei
Mühlen a. N . um 85 006 Mk . an Herrn Landenbemer in Pfullingen
zugeschlagen . Nach einer Version soll jetzt eine Buntweberei dort
errichtet werden.

* Plübrrrgen , 12 . April . (Fruchtschranne .) Dinkel neu
2400 Kilo um 15,30,14 .85,14,80 Summe 356 .38 Mk . 33 Pf . auf , Haber
neu 5983 Kilo um 19 .10 , 18 .84 , 16 .50 , Summe 1137 .86 Mk ., ab
18 Pfg . , Gerste 833 Kilo um 19 .90 , 19,64,18 .80 , Summe 163 .60 Mk .,
11 Pfg . ab.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altensteif.

Ilusere praktische » Ka « sfra « r» wissen läufst der
Wert der bekauntru Maggi -Würze als treffliches Ber-
Srsseruugsmrttcl für schwache Svppeu , Saucen , Gcmüsr
usw . zu schätzen, namentlich bei den heutigen Fleischpreis :».
Wir köaueu es deshalb nur begrüßen , daß die Mag ^ i-
Geseüschsst ihre Würze neuerdings auch in Fläschchen zu
10 Ps . iv dev Handel bringt . Damit ist auch der be¬
scheidenste Haushalt irr der Lege , einen Versuch zu machen,
der sicher befriedigt . Naturgemäß stellt sich der Jahalt
Flößer » Flaschen verhältnismäßig uoch billiger.

Der unter dem Protektorate Ihrer k. u . k. Hoheit
der Frau Prinzessin Gisela von Bayern stehende Gisela-
Verein , Lebens - uud AuSsteuer -Berfichrrungsaustalt , Zweig¬
niederlassung München , Riudermarkt 10/1 , ist mit dem Gisrla-
Vereiu - Kinderspital , dessen Protektorat Prinzessin Gisela
uiedergelegt hat , nicht identisch.

Dir entzückenden Formen und Stoffe der diesjährigen Früh-
jahrsmode veranschaulicht in einem wundervollen , farbenprächtigen
Modenbilde die weltbekannte Lipperheidesche „ Mode nwelt"
in ihrer neuesten Nummer . Eie gibt damit der Damenwelt , die gerade
jetzt wieder vor der schwierigen Toilettenfrage steht , ein von keiner
anderen ähnlichen Zeitung gebotenes Mittel in die Hand , sich die
Wahl zu erleichtern und dabet das Schönste und Schickeste zu treffen.
In der Schönheit und Reichhaltigkeit der Modelle wie in der Exakt¬
heit der Beschreibungen und beigegebenen Schnittmusterbogen steht die
Lipperheidesche Modenwelt unerreicht da , und es kann keine der
Modenzeitungen mit nachgeahmten ähnlichen Titeln mit ihr ver¬
glichen werden . Auf allen Gebieten der Frau ist sie tonangebend
und in ihren Spalten findet sowohl die Dame von Welt , als auch
die sorgende Mutter und Hausfrau viel des Interessanten , wie künA
lerische und einfache Handarbeiten , die Selbstanfcrtiguvg der Kinder¬
garderobe und Wäsche , eine unterhaltende Lektüre usw . Vierteljährlich
kostet „Die Modenwelt " ( Berlin , Potstamerflraße ) bei jeder Buch¬
handlung und Postanstalt1 .3S Mk . ^

müssen — um noch Aufnahme zu
finden - lä « gst e « S morge « s

IV Uhr avfgegebru werden.
Größere Anzeige « stets tag - zuvor.

lich, " scherzte er . » Seit drei Wochen find wir verheiratet,
leben also in Leu schönen Flitterwochen , uud da sollte ich
deuu nicht Mrs tun , WaS ich Dir an den Augen absehev
könnte ? Geh '

, mein Lieb, so arg darfst Da von mir denn
doch nicht denken. "

Wie Heller Sonnenschein flog es über daS blasse Ge¬
sicht, und jetzt erschien auch ein leiser Schimmer von Rot
auf den Wangen . Zwei italienische Offiziere , die ebenfalls
an Bord gekommen waren , gingen gerade vorüber und
warfen ihr einen bewundernden Blick zu . Mit einem kleinen
Seufzer komischen Unmutes blickte AgueS Birkhausen zu
ihrem Gatten hinüber , der mit überlegenem Achselzucken
deu beiden stattlichen Krirgsmärmeru nachschante.

» ES ist eutsrtzlich, fortwährend so angegafft zu werden,"
schmollte die junge , schöne Frau ; » als ob eS hier nicht so
viele Französinnen , Engländerinnen , Italienerinnen u . Deutsche
au Bord unseres Dampfers gäbe , die diese Herren bewundern
könnten . Fast hätte ich Lust, meinen Schleier vorznnehmev ."

Frauz Birkhausen lachte still vor sich hin . » Bitte,
laß Deine » Schleier , wie er ist, mein Liebling, " bat er,
» ich würde sonst um den Anblick Deine - süßen GefichtchrvS
kommen , das ich gar nicht genug betrachten kann . "

» Und wenn dir beiden Herren Dir einen Eroberer¬
blick zuwerfeu zu können glaubten , so beweist daS uur , daß
fie Dir den Preis der Schönheit unter den au Bord
vnsereS Schiffes anwesenden Evatöchteru zuerkannt haben.
Da firh nur , fie schauen sich uoch einmal um ! '

AgneS dankte ihrem Manne für die io seinen Worten
liegende Schmeichelei mit reizendem Lächeln ; bann hatte
daS Ehepaar dem SchiffSkaPitäv , der gerade vorübrrgiug,
für seinen respektvollen Gruß zu danken , und nun erhob
die Dampfer -Sirene zum letzten Male ihren gellenden Rvf,
der die Abfahrt brzeichuete . Stärker quoll der dichte
schwarze Rauch auS dem Schornstein und zog einen
langen , duukleu Streifen durch daS Helle , souuige Morgrn-

bild ; die gewaltige Schiffsmaschine arbeitete aus voller
Kraft , uoch ein Grüßen uud Hinübrrwiukev , uud langsam
suchte sich daS Fahrzeug seinen Weg auS dem Schorusteiu-
uud Masteowald in die offene See , seinen Lauf immer
mehr beschlrrmigeud . Jetzt kam mau an einem AuS-
wandererdarrrpfer vorüber , von dem gering gekleidete Leute
mit stumpfen GefiLterv gleichgiltig auf das elegante
Publikum drS Riviera -DampferS hernuterblickten , und dann
hatten die Passagiere den vollen freien Blick auf die
ragende Stadt und ihre Berge , mit deu Türmen und
Zinnen uud den sich bis hoch nach oben ziehenden Mauern und
Bastionen . Voll lag über dem malerischen Bilde die
leuchtende Frühliugssorme , es blitzte und funkelte vom
Widerschein bis hinab und hinein zur MeereSflüt , daß mau
unwillkürlich die Augen mitunter schließen mußte.

Die Seeluft machte sich stärker geltend , und Frauz
Berkhauseu holte aus seiuem Gepäck einen Schal heraus,
um ihn seiner jungen Frau über die Schultern zu legen.
Sie wehrte lächelnd ab . » ES ist mir nicht za kühl,
Liebster, laß unr , bitte . Die Seeluft bekommt mir gut . "
Uud wirklich begann eS auf ihren blassen Wangen wie
Rosen aufzublühen . Der junge Ehemann legte da - Tuch
zu den übrigen Gegenständen zurück, aber er wies mit
leichtem ironischen Lächeln auf eiue Gruppe von mit-
reisenden Herren und Damen , die teils der Morgeufrische
wegen , teils zur Abwehr einer möglichen Seekrankheit von
deu Präsentiertellern der auf dem Verdeck erschienene»
Steward - , der Schiffskelluer , ein Gläschen alkoholischer
Mischung nach dem anderen entnahmen und ihrem Körper-
Innern zuführteu . Dabei gab eS laute - Gelächter uud
allerlei Witzeleien ; eS war sicher da - erste Mal , daß alle
diese Herrschaften sich auf » hoher See " , mau blieb ja
freilich immer im Angesicht der Küste, befanden uud nicht
recht wußten , waS ihnen dabei begegnen würde . Dann
kam auch das Aufichtskartruschreibeu au die Reihe ; auf

der nächsten Haltestatiou des Dampfer - , in San Remo,
war Gelegenheit gegeben , die schriftlichen Grüße in alle
Welt hinaus durch die dortige italteuische Post gelangen
zu lassen.

»Nun , Baron , wie lange werden Sie tu Movie
Carlo bleiben ? Denn daß Sie an der Roulette oder am
Kartentisch vorbei fahren werden , das ist doch ausge¬
schlossen," hörten jetzt Fravz Berkhauseu und seine Frau
hinter sich eive avffalleud gekleidete Dame rufen . Mau
hätte str schön neunen können , aber daS volle Gesicht zeigie
so unruhig flackernde , begehrliche Augen uud einen io
leidenschaftlichen Zug um die üppigen Lippen , daß jede
weibliche Anmut schwand . Mochte auch die- reiche Kostüm
von einem hervorragenden Kleiderkünstler herrähreo , d e
auffallenden Extravaganzen , die sich dabei zeigten , bewiese»,
daß seine Trägerin zu jenen internationalen Abenteurerin neu
gehörte , die unter allen Umständen bemerkt sein wollen,
uud die in der Saison au der Riviera so häufig find.
Agnes Berkhauseu hatte sich nicht nach der Sprecheri n
umgrweudet , schon der herausfordernde Ton der Stimme
stieß fie ab, und ihr Gatte hatte nur einen Blick auf das
hoch gerötete Antlitz zu werfen gebraucht , am genug zu
wissen . » Es ist dt« Dame , die in unserem Hotel in Genua
so viel Aufsehen erregte, " flüsterte er seiner Fra « zu ; » dort
nannte fie sich Gräfin Valeria Orbausky auS Warschau.
Wer mag wissen, wie viel von dieserGrafeokrone echt ist ? '

Eine etwa - müde Stimme schien auf die Frage der
Gräfin eiue nicht recht verständliche Antwort gegeben zu
haben , denn Valeria Orbausky lachte hell auf : » Tie
wollten Monte Carlo vermeiden , Baron ? Wer Ihnen
daS glaubt bei Ihrer Spielleideuschaft uud bei Ihrem be¬
kannten Glück im Spiel ? Wissen Sie nicht mehr , wie sich
vor einem Jahre Alles nach Ihnen richtete und dieselbe
Farbe wählte , wie Sie?

(Fortsetzung folgt .)



Altensteig-Mrchverg. Altensteig
Feinst alte«

Malaga
CherryZur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir unS,

>Verwandte, Freunde und Bekannte auf
^ Donnerstag , den 18. April ds. IS.
^ in das SasthanS znr „Linde" in Altensteig
freuudlichst einzuladeu.

Sohn de- Tochter de8
s- August Jocher Friedrich Golletz

iu Altensteig . io Kilchberg.
Kirchgang «« halb 12 Uhr.

Wir bitte «, dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehme« zn wolle«

M
Söttelfingen -Dnrrweiler.

HvchDDMütttz .
""Z

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir unS, O
l Brrwaudte , Freunde und Bekannte auf E

Donnerstag , de« 18. April d . I . ^
in das SasthanS znr „Traube " in Söttelfinge « D

freuvdlichst einzuladeu . W

Joh. jlikdrilh Dnßle z»ist Karolim MH K
Bauer, Sohn de-

Joh . Georg Dreßle, Bäuer¬
in Göttclfingrv.

Kirchgang «m halb 12 Uhr.
Wir bitte«, dies statt jeder besondere»

. Einladung entgegennehme« z« wolle«.

(spanischen Wein) empfiehlt offen und
iu Flaschen

Ar. Flaig , Conditor.

A l t e n st e i g.
Selbstgemachte "

Girrnndrl«
sMie Griesmehl

empfiehlt besten-
Karl Steeb , Bäckerei.

Egenhausen.

Tochter des
Joh . Georg Schieb, Bauer-

in Durrweiler.

Erzgrube -Bietigheim.

lachtiAHtMutttz. I
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uuS ^
i Verwandte, Freunde und Bekannte auf !

Donnerstag , de» 18. April dS . IS.
in das SasthanS zum „Bären " in Erzgrube

^
freuudlichst einzuladeu.

sowie prima saftige«

Schweizerkäse
(Halbemmenthaler ) empfiehlt

I.

Beuren.
Eine 38 Wochen trächtigeÜnlbin

hot za verkaufe«
« ürkle.

Wrlddorf.
Ca. 30 —40 Ztr. gut eiugebrachtes

Wiesen- «nd
Kieehe«

sowie ei« Quantum Oehmd
und er. 20 Ztr . gesunde-

Dmkelstroh
hat zn verkaufe»

Helene Bätzner Witwe.

VoilKörnenen8den Askkss
weit sedmsckiiaktor ' sIs

Zu haben bei : Ehr. Burghard jr. und Fritz Flaig in Altensteig.

Altensteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hivscheiden unsere - lieben Gatten,
Vaters , Schwiegervater- , Bruder- und Schwager-

Heinrich Scholdrr
Serbermeister

sowie für die zahlreiche Leicheubegleituug von
nah und fers , ebeuso den Herren Trägern für
den letzten Liebesdienst sagen wir herzlichen
Dank

die tumsdm Hiatndliedkocu.

r
»
«

:
Attenfteks.

Unterzeichneter bringt hiemit in empfehlende Erinnerung :
Selbstverfertigte , transportable , kupferne

LVasehkessel
Mslhildmee Grüße i» dnerhister Ardeit.

Sowie mein Lager inn LLoehhevden —

Säger
Sohn des

. f Joh . Martin Bohset, AcciserS
in Erzgrube.

Tochter de-
-f Wilhelm Müller. Schuh-

machrrS in Bietigheim.
Kirchgang «m 11 Uhr in Ergrübe.

Wir bitte «, dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehme« zu wolle».

Altensteig.
Anr Saison

«no

K 8 trok - üüttz
für Herren, Knabe«, Mädchen

^ «nd Kinder

A Feld-n.Gartenhüte
N-F in reichster Answahl frisch eingetroffen und empfiehlt

solche zu billigste« Preisen

LA C. M. Kutz Nachfolger
Fritz Wühler jr.

Ein jüngerer Säger nach
Metzingen OA . Urach bei hohem
Lohnsofort gesucht.

Näheres bei K. Spranz, Maschinist
Pfalzgrafesw-iler.

Madien
gefacht.

Ein 14 bis 16jährige- Mädchen
zu Kindern sacht

Frau Kaufmann Berg
Nagold.

Kgeuhsuse «.
Rohe «nd frisch gebrannte

reinschmeckende

QrFsss
von 1 Mk. p. Pfd. an
empfiehlt

I . LLaltenvach

A l t e n st e i g.
Srotze Auswahl

Keliel-

r

M

für jede Haushaltung paffend in neuester
Konstruktion und feiner tadellofer

Ausführung.
NM " Billigste Preise .

"WU
k'. Ku-serschmied.
Reparatnre« aller Art

sowie Verzinnungen
werdenbilligst besorgt

nsn Ovlsene

r

S)

öüeiiei'
empfiehlt die
W. Ri -kersche « uchhandlnng

L. Lank.

Mittwoch abend 8 Uhr Uebnng.

C. W. 8»tz Nachfolger, Fritz Köhler jr.- Altensteig '
empfiehlt auch Heuer wieder in anerkannt reinen gutkeimendeu

Qualitäten

z« billigste« Tagespreise ».

Dreiblättrige « Kleefarnen
Steyr ., Württbg . u . Deutscher
AaSstich

Ewige « Kleesame«, fravz.
Luzern

Weitz- WiesenoderSieinklee
Schweden- oderBastardklee
Selb - oder Hopsenklee
Timothegrassame « fst. Is.

RaygraS , fravz ., engl. n . ital.
Honiggras «. KnanlgraS
Wi-senrispe« « Schwingel
SraSsamenmischnng beste

Sorten
Saatwicke« KöuigSberger,

haberfrei
Fnttererbse », schwedische
Leinsamen , echter Seeläuder

ferner:

Gurteir-Samen
— — aller Art °— —>

sowie

Steckzwiebel und Dohtten
in tadellos keimfähiger Ware billigst

bei Abigem.
T
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